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Das sagen Jugendliche und Erwachsene



Tabakkonsum bei Erwachsenen

Quelle: Atzendorf J, Rauschert C, Seitz NN, Lochbühler K & Kraus L (2019) The use of alcohol, tobacco, illegal drugs and 

medicines – an estimate of consumption and substance-related disorders in Germany



Tabakkonsum bei Jugendlichen (12-17 Jahre)

Quelle: Orth et al.,  Bundesgesundheitsblatt 2018



Tabakkonsum bei Jugendlichen (18-25 Jahre)

Quelle: Orth et al.,  Bundesgesundheitsblatt 2018



Im Fokus: Bildungsstand

Quelle: Rauchen bei Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen in Deutschland 2018, BZgA, 2019



Entwicklung des Tabakkonsums

Quelle: Schaller et al., Bundesgesundheitsblatt 2018



Deutschland – fast letzter Platz in der 

Tabakkontrolle



Tabakkontroll-Skala für Deutschland



Tabak schädigt nahezu jedes Organ!

Entspricht 13,5% 

aller Todesfälle in 

Deutschland Quelle: Tabakatlas 2015, DKFZ



Rauchen ist Krebsrisikofaktor Nr. 1

Gredner et al. 2018, Deutsches Ärzteblatt



Neuer Trend: Shisha

Von Shishas geht eine ähnliche Gesundheitsgefahr 

aus wie vom Zigarettenrauchen

Besorgniserregend insbesondere hohe Attraktivität bei 

Jugendlichen, sowie die geringe Risikowahrnehmung

konsequenter Vollzug des Jugendschutzes, Nichtraucherschutz 

sowie Aufklärung notwendig Quelle: DKFZ 2018



Neuer Trend: E-Zigarette

Quelle: DKFZ 2018



Neuer Trend: E-Zigarette

Schadenspotenzial von E-Zigaretten deutlich geringer als 

bei herkömmlichen Zigaretten

Nicht harmlos! Für Nichtraucher und Jugendliche ungeeignet 

Für Raucher*innen bedeutet (vollständiger!) Umstieg auf E-

Zigaretten eine Schadensminderung 

Hoher Probierkonsum, 

insbesondere jüngere 

Altersgruppe

regelmäßiger Konsum 

vergleichsweise wenig 

verbreitet, und fast 

ausschließlich unter 

Rauchern

Quelle: DKFZ 2018



Neuer Trend: Tabak-Erhitzer

Aerosol von Tabakerhitzern enthält toxische und 

krebserzeugende Substanzen.

Schadstoffbelastung bei Tabakerhitzern geringer als 

bei herkömmlichen Zigaretten

Nicht harmlos! Für Nichtraucher und Jugendliche ungeeignet 
Quelle: DKFZ 2018



Tabakprävention und -intervention

Klare Botschaften

Wertschätzend im Kontakt

Partizipativ

Zielgruppengerecht

Förderung der Auseinandersetzung mit 

den Risiken

Angebot von Früher Intervention und 

Ausstiegsmöglichkeiten – möglichst 

niedrigschwellig

Prozess zur strukturellen Verankerung –

Tabakkonsum ist Alltag, Prävention 

muss selbstverständlich auch dorthin!



Rauchen und Schwangerschaft

Jede 10. Mutter während der Schwangerschaft, 

dabei deutliche sozio-ökonomische Unterschiede

Sozial benachteiligte Bevölkerungsgruppen: Jede 3. bis 

4. werdende Mutter raucht während der 

Schwangerschaft

Mittlerer sozialer Status: jede 11. werdende Mutter 

raucht

Hoher sozialer Status: jede 62. werdende Mutter raucht

Rauchen in der Schwangerschaft erhöht Risiken 

für Komplikationen bis hin zu einer Fehl-, Früh-

oder Totgeburt

Kinder sind häufiger kleiner und haben ein 

geringeres Geburtsgewicht.

Risiko für Gesundheitsschäden deutlich erhöht 



Rauchen im Auto

Zigarettenrauch im Auto erhöht 

Feinstaubbelastung im Innenraum enorm, 

selbst bei geöffnetem Fenster

Passivrauchen führt zu 

Atemwegserkrankungen, 

Mittelohrentzündungen, verschlimmert 

Asthma, sowie Krebsrisiken

Für Babys ist Passivrauchen ein Hauptrisiko-

Faktor für den plötzlichen Kindstod



Rauchen in der Familie

Passivrauchen belastet Kinder und 

Jugendliche auch in der Familie, wenn 

ein/beide Elternteil(e) rauchen

Auch hier gibt es sozio-ökonomische 

Unterschiede: Raucher-Haushalte bei

niedrigem sozialen Status: 59,0 % 

Mittlerem sozialen Status: 40,8 %

Hohem sozialen Status: 20,7 %



Jugendliche und Rauchen

Jugendliches Raucherverhalten verändert 

sich – Shisha-Rauchen ist immer beliebter, 

aber auch Probierkonsum bei E-Produkten

U.a. Influenzer werben für Tabakprodukte

Es braucht eine kontinuierliche 

Auseinandersetzung mit den Risiken von 

Tabakkonsum sowie die konsequente 

Einhaltung des Jugendschutzes

Zwei Drittel der rauchenden Jugendlichen 

zwischen 12 und 25 Jahren möchten 

aufhören zu rauchen



Schule und Rauchen

An Schulen ist Rauchen ein Alltagsthema, 

auch wenn es formell ein Rauchverbot auf 

dem Gelände der Schule gibt

Es besteht Handlungsunsicherheit beim 

Kollegium – Spannungsfeld eigenes 

Rauchverhalten und Vorbildwirkung

Schüler*innen beginnen gerade in Sek II 

vermehrt mit dem Rauchen – unterschiedlich 

je nach Schulart

Es braucht Prozess der Implementierung von 

Maßnahmen der Tabakprävention + mit SuS

zum Rauchen ins Gespräch kommen

Es gibt Ausstiegsprogramme – z.B. „Rauchfrei jetzt!“ 



Wir brauchen Verhältnisprävention…

…und Verhaltensprävention



Bedarfe aktueller Tabakprävention und -

kontrolle
Tabakkontrolle – Gesetzliche Regelung für ein

Umfassendes Verbot von Tabakwerbung, Promotion und 

Sponsoring – auch für E-Produkte

Rauchverbot in Autos, in denen Schwangere und Kinder 

mitfahren

Umfassender Nichtraucherschutz an öffentlichen Orten 

Rauchverbot auf Spielplätzen

Mehr zielgruppengerechte niedrigschwellige 

Unterstützung für Raucher*innen, die aufhören 

möchten

Kostenfreie Entwöhnungsangebote für Jugendliche, 

Schwangere sowie werdende Eltern

Evidenzbasierte Entwöhnung für alle Rauchenden



Bedarfe aktueller Tabakprävention und -

kontrolle

Strukturelle Verankerung von Tabakprävention im 

Setting Schule

Möglichkeiten der Reflektion für SuS

Handlungssicherheit für das Kollegium

Ggf. Interventionsangebote direkt in der Schule

Tabakprävention und – intervention braucht es 

besonders für

Familien mit niedrigem sozialen Status

Schüler*innen im Übergang von Schule zu Beruf/Studium

Schwangere und werdende Eltern

Menschen mit Migrationshintergrund



Es braucht eine Nationale 

Tabakpräventionsstrategie und deren 

konsequente Umsetzung! 

Es braucht qualitätsgesicherte und 

abgestimmte Aktivitäten in den genannten 

Settings!



Herzlichen Dank!

Christina Schadt
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